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«Die digitalen Medien
erolinen neue Welten»

Hanspeter Erni ist Fachmann fir digitale Medien. Sein Wissen gibt er seit mehr als

zehn Jahren auch an Seniorinnen und Senioren weiter. Damit erdéffnet er ihnen neue

Dimensionen der Kommunikation, macht aber auch auf Gefahren aufmerksam. Im

Interview mit ZENIT berichtet er tGiber seine Erfahrungen.

Zenit: Haben die digi-
talen Medien die Senio-
rengeneration schon er-
obert oder gibt es noch
Potenzial?

Hanspeter Erni: Sicher
sind sie in dieser Genera-
tion angekommen; trotz-
dem besteht noch ein
Riesenpotenzial. Vor al-
lem durch ihre Enkel
sehen die Senioren die
grossen Vorteile, die mit
diesen Medien verbun-
den sind. Die Enkel rei-
sen um die Welt, haben
ihre Gerite dabei, wollen
ihre Erlebnisse mitteilen,
konnen Fotos etc. in
Echtzeit weitergeben. Die
Handys haben sich in
den vergangenen Jahren stark ver-

Foto: Peter Lauth

andert und bieten eine Menge mehr
Funktionen. Allerdings habe ich
festgestellt, dass sich Pads wegen ih-
rer Grosse fiir die dltere Generation
besser eignen als ein Smartphone. Es
ist ein idealer Reisebegleiter, fiir Fo-
tos, Karten, als GPS, Stadtfthrer

und vieles mehr.

Wie schiitzen Sie die Kompetenzen
der dlteren Menschen im Umgang
mit digitalen Medien ein?

Die alteren Menschen sind eher vor-
sichtig, haben aber Mut zum Aus-
probieren. Sie wollen teilhaben am

Leben der Kinder. Viele haben den
ersten Schritt noch nicht gemacht.
Deshalb legen wir Wert darauf, die

Kurse niederschwellig und in klei-
nen Gruppen durchzufiihren.

Hanspeter Erni ist Co-Fachleiter
Medien und Informatik an der
Padagogischen Hochschule Luzern.
Dort leitet er zudem die Fachstelle
Eduweb, eine interne Dienstleistung
fUr das Lernen und Lehren mit
digitalen Medien. Im Rahmen von
speziellen Kursen gibt er sein
Wissen seit mehr als zehn Jahren
auch an Seniorinnen und Senioren
weiter.

Weshalb halten Sie es fiir
wichtig, dass auch Menschen
60+ mit den digitalen Me-
dien umgehen konnen?

Mit der zunehmenden Digita-
lisierung wird es immer be-
deutsamer, dass sie mit diesen
Medien reflektiert umgehen
konnen, nicht zuletzt damit
sie nicht ausgenutzt werden
und sich schiitzen kénnen. Ich
staune immer wieder, was fiir
einen haarstrdubenden Um-
gang viele mit Passwortern
haben und dass ihnen zu we-
nig bewusst ist, welch sensible
Daten auf ihren Geriten ge-
speichert sind.

Wie ldsst sich der typische
Kursteilnehmer oder die
typische Kursteilnehmerin be-
schreiben?

Sie sind sehr motiviert, neugierig,
freuen sich und sind extrem dank-
bar; beste Voraussetzungen, um et-
was zu lernen. Wer neu dazukommt,
ist meist leicht nervos; ldsst sich aber
gerne etwas erkldren.

Gibt es in den Kursen so etwas wie
eine Altersstruktur?

In der Regel kommen sie ab ca. 70.
Die frisch Pensionierten sind noch
zu nahe am Arbeitsleben. Die Altes-
ten sind gegen 90. Generell kann
man sagen, dass die Altersgruppe
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der 70- und 80-Jahrigen am starks-
ten vertreten ist.

Mit welcher Motivation, welchen
Erwartungen kommen die Leute?
Sie wollen etwas lernen, an der
Gesellschaft teilhaben und das ken-
nenlernen, was ihre Enkel haben.
Einige haben auch in den Zeitungen
iiber Neuheiten gelesen und wollen
die Gerite sowie deren Moglichkei-
ten verstehen.

Was haben die Teilneherinne und-
Teilnehmer davon, wenn Sie Ihre
Kurse besuchen?

Sie haben einen klaren Mehrwert
und gehen mit mehr Wissen wieder
nach Hause. Sie konnen mitreden
und sind a jour. Man kann es auch
als eine Art Hilfe zur Selbsthilfe be-
zeichnen. Zudem bilden sich neue
Netzwerke. Auch in den Kursen
entstehen neue Gemeinschaften
unter jenen, die schon linger mit-
machen.

Was sind die hdufigsten Reaktio-
nen bei Kursbeginn?

Wer immer dabei ist, kommt mit
einem strahlenden Licheln. Neue
sind am Anfang etwas dngstlich und
unsicher, ob sie mithalten kénnen
oder iiberfordert sind. Deshalb ge-
stalte ich den Start jeweils bewusst
«gemttlich».

Gibt es auch negative Feedbacks?

Ja, wenn es zu schnell vorwirtsgeht
und das Erfolgserlebnis ausbleibt,
kann das schon vorkommen. Des-
halb sind kleine Gruppen oder zwei
Kursleitende wichtig, damit die
individuelle Betreuung sicherge-
stellt ist.

Was freut Sie in den Kursen jeweils
besonders?

Die Motivation, die Freude und das
Mitmachen der Teilnehmenden. Ich
muss die Diskussionen jeweils eher
bremsen als fordern.

DIGITALE SENIOREN

Wie verdndern die digitalen Medien
das Leben der Kursteilnehmenden?
Sie erdffnen ihnen neue Welten. Die
Geriite lassen sich immer und iiber-
all einsetzen, zu Hause oder unter-
wegs, zum Telefonieren, Schreiben,
Fotografieren, Lesen oder um sich
an einem fremden Ort zurechtzu-
finden. Wer nicht mehr gut sieht,
kann sich die Tageszeitung vor-
lesen lassen, was die Lebensqualitit
enorm steigert. Die Teilnehmenden
gewinnen Vertrauen und Sicherheit.
Sie konnen auch abschitzen, was sie
brauchen und was nicht.

Gibt es auch Gefahren, die beson-
ders dltere Menschen betreffen?

Die Gefahren sind sogar sehr gross,
gerade bei Seniorinnen und Senio-
ren, wenn sie die Medien nicht kor-
rekt handhaben. Das beginnt schon
beim Roaming, was immense Kos-
ten zur Folge haben kann. Der En-
keltrick hat sich in die digitale Welt
verlagert. Man muss daher genau
wissen, was fiir Apps man herunter-
lddt, denn die digitalen Spuren las-
sen sich uiberall verfolgen.

Wie motivieren Sie Menschen, die
zuriickhaltend oder ablehnend sind
gegeniiber den digitalen Medien?
Ich versuche herauszufinden, wo
ihre Angste sind, und zeige ihnen
die Vorteile auf. Der Druck, sich
damit zu befassen, kommt von der
Gesellschaft selbst, auch wenn die
dltere Generation eher noch print-
mdssig unterwegs ist.

INTERVIEW: SONJA HABLUTZEL

Digitale Senioren

Moderne Kommunikation ist aus
dem alltaglichen Leben nicht mehr
wegzudenken. Auch Bildung+Sport
von Pro Senectute Kanton Luzern
bietet Kurse im Umgang mit neuen
Medien an. Informieren Sie sich
unter: www.luprosenectute.ch oder
Telefon 041 226 11 95.

g
O

A Spitex
StadtiLand

S

... alles aus
einer Hand!

e immer die gleiche
Mitarbeiterin

e individuell

e piinktlich

e zuverlassig

* flexibel

WIR NEHMEN UNS

GERNE ZEIT FUR SIE!

ICH BIN AN FOLGENDEM
INTERESSIERT:

O Allgemeine Informationen zu den
Angeboten in der Pflege,
Betreuung und Haushalthilfe

O Informationen zu unserem

Demenz-Angebot

| Inkontinenzprodukte

Karteimitgliedschaft

(Fr. 27.— pro Jahr)

[ Bitte rufen Sie mich an

Name/Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon/E-Mail

Coupon einsenden an:

Spitex fur Stadt und Land AG
Worbstrasse 46 | Postfach 345

3074 Muri b. Bern | T 0844 77 48 48
www.homecare.ch




	"Die digitalen Medien eröffnen neue Welten"

